
Das Interesse an der Kantonsschule Ba-
den war gross an diesem Samstagmor-
gen. Zahlreiche Eltern und Geschwis-
ter liessen es sich nicht nehmen, ein-
mal zu sehen, wie der Unterricht an
dieser Schule abläuft. Aber auch Ehe-
malige sowie Bezirksschülerinnen und
Bezirksschüler waren auf dem Kanti-
Gelände anzutreffen. Erstere, um ihre
früheren Lehrerinnen und Lehrer zu
besuchen; Letztere, um sich über die
Kanti und ihr Angebot zu informieren.

Grosses Angebot
In den ersten drei Lektionen gaben

Lehrerinnen und Lehrer Einblick in ih-
ren täglichen Unterricht. Während die
Klassenzimmer der 1.- und 2.-Klässler
meist ziemlich voll
waren, war das Inte-
resse bei den höhe-
ren Klassen nicht
mehr so gross. In der
grossen Pause nach
den drei Lektionen
wurden alle mit Kaf-
fee und Gipfeli ver-
sorgt und es blieb
genügend Zeit, um sich über das Gese-
hene und Gehörte auszutauschen.

Nach der grossen Pause hatte man
die Qual der Wahl: Die Lehrerinnen
und Lehrer hatten aus ihren Fächern
ein grosses Angebot an interessanten
Themen zusammengestellt. «Vom Sil-
berpapier zu Pixelformaten – Fotogra-
fie analog und digital» hiess es da etwa,

oder «Games und Literatur» oder «Was
hat die Neunerprobe mit E-Banking zu
tun?». Auch wer kulturell interessiert
war, kam auf seine Kosten – sei es
beim Fagott-Rezital oder beim «Musi-
kalischen Herbarium».

Latein und Harry Potter
Rund zehn Personen fanden sich

bei Jürg Jakob und seinen Mädchen der
2. Akzentklasse Latein ein. «Zauberkes-
sel Latein – Harry Potters Erfolgsre-
zept» hiess das Thema. Anhand von
konkreten Beispielen aus den Büchern
zeigte Jürg Jakob, wie viel Latein in die-
sen Büchern steckt. Die Zuhörerinnen
und Zuhörer wurden auch selber ge-
fordert und bekamen die Aufgabe,
Zaubersprüche zu übersetzen. Mithilfe
der vier Schülerinnen gelang dies allen

fast mühelos.
Sehr konkret ging es
bei Kurt Doppler zu
und her. Der Physik-
lehrer zeigte seinen
rund 20 Zuhörerin-
nen und Zuhörern
spannende Experi-
mente. So liess er ei-
nen Kreisel in der

Luft schweben, fungierte als Verlänge-
rungskabel, um eine Leuchtstoffröhre
leuchten zu lassen und liess einer
Schülerin die Haare zu Berge stehen.
«Sie haben Glück», sagte er. «Meine
Schülerinnen und Schüler müssen drei
Jahre den Physikunterricht besuchen,
um all diese tollen Experimente zu
sehen.»
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«Schüler müssen drei
Jahre in den Unterricht,
um all diese Experimen-
te zu sehen.»
Kurt Doppler, Physiklehrer

zu schockiert. Denn Stefanovski blu-
tete aus der Nase und sah dement-
sprechend übel zugerichtet aus.
Trotzdem: Stefanovski, der mit

Ring war, bezwang seinen Gegner.
Für den Gebenstorfer nicht überra-

Match selbstbewusst – schliesslich
habe er hart dafür trainiert. Auch das
Nasenbluten und die Schläge seien
nicht der Rede wert. «Dank des Adre-
nalins spüre ich während des Kamp-

Ebenfalls als Sieger aus dem Ring
stieg der zweite Aargauer, Pascal

r aus Kölliken. Er hat durch ein
technisches K.o. gewonnen – der
Kampf wurde vom Arzt abgebrochen,
der entschied, dass sein Gegner in ei-

weiter zu kämpfen. «Etwas unbefrie-
digend», fand Pascal Müller. Er hätte
gerne bis zum Schluss gekämpft.
Auch wegen des Austragungsorts. «Es
ist schön, mal in Baden zu kämpfen.
So müssen meine Kollegen keinen
langen Anfahrtsweg in Kauf neh-


